
19. August 2024

Archäologen decken Geheimnisse der
St.-Andreas-Kirche in Cloppenburg auf

Neue Funde beim Bau des Medienzentrums an der
St.-Andreas-Kirche in Cloppenburg enthüllen spannende

Details zur Stadtgeschichte.

In Cloppenburg finden derzeit spannende archäologische
Ausgrabungen rund um die St.-Andreas-Kirche statt. Diese
Arbeiten werden von einem Team unter der Leitung von Claudia
Maria Melisch durchgeführt und begleiten die Bauarbeiten für
ein neues Medienzentrum an der Löninger Straße. Die
Ausgrabungen sind Teil eines kontinuierlichen Prozesses, der
bereits verschiedene wichtige Stätten und Gebäude in dieser
historischen Umgebung umfasst.

Die Baumaßnahmen haben an dieser Stelle ihre Wurzeln in der
früheren Gaststätte Wienken, und während die Archäologen vor
Ort arbeiten, finden gleichzeitig an anderen Stellen bereits erste
Bodenarbeiten statt. Das Team ist darauf spezialisiert, die
Stadtgeschichte durch ihre Funde zu dokumentieren und somit
ein besseres Verständnis über die frühen Siedlungen und
Lebensweisen in der Region zu erlangen.

Archäologische Funde und ihre Bedeutung

Die aktuellen Ausgrabungen haben vielversprechende Hinweise
auf mittelalterliche Strukturen zutage gefördert. Dazu zählen
Pfostenlöcher, die für die Wandkonstruktionen von alten
Gebäuden genutzt wurden, sowie Belege für Wasserstellen.
Diese Wasserstellen sind von besonderem Interesse, da sie dazu
beitragen, die Verteilung von Gräbern und Skeletten in der



Umgebung zu erklären. Die Archäologen haben festgestellt, dass
auf der Seite der Kirche, wo sie jetzt graben, weniger Leichname
gefunden wurden, während sich auf der anderen Seite, in
Richtung Kirchhofstraße, deutlich mehr Grabstätten befinden.
Melisch erläutert, dass die geographische Distanz zu den
Wasserstellen historisch gesehen eine geringere Seuchengefahr
bedeutete.

Besonders aufschlussreich sind die Funde aus dem
Frühmittelalter, die auf etwa 900 n. Chr. datiert werden.
Archäologen entdeckten Tonscherben von Kochtöpfen, die als
„Mosaiksteinchen“ der frühesten Ortsgeschichte gelten. Diese
Funde sind von großer Bedeutung, da sie nicht nur materiellen
Wert haben, sondern auch wichtige Informationen über das
tägliche Leben und die Kultur der damaligen Zeit liefern.

Warum Bodenanalysen der Schlüssel sind

Die Archäologen betonen, dass es bei ihrer Arbeit nicht nur um
die Gegenstände selbst geht. Etwa 80 Prozent des
Fundmaterials besteht aus Erde, die analysiert wird, um
Aufschluss über die verschiedenen Zeitperioden zu erhalten.
Melisch beschreibt den Boden als ein „Buch“, durch das sie die
Jahrhunderte der Stadtgeschichte entziffern können. Diese
Analysen beziehen sich auf die Farbe, Konsistenz und
Beschaffenheit des Bodens.

Überraschenderweise befindet sich das Mittelalter nicht so tief
unter der Erde, wie viele glauben. Die frühmittelalterlichen
Schichten sind bereits etwa einen Meter unter der heutigen
Erdoberfläche zu finden. Dies ermöglicht es den Archäologen,
relativ ohne großen Aufwand tiefgehende Einblicke in die
Vergangenheit zu gewinnen. Historische Beweise deuten darauf
hin, dass während dieser Zeit auch die ersten Gebäude in der
Region, einschließlich des Kirchdorfs Krapendorf, errichtet
wurden.

Die Ausgrabungen haben auch Spuren eines Brandes aus dem



frühen 18. Jahrhundert zutage gefördert. Dieser Brand ereignete
sich zur Zeit des Baus der heutigen St.-Andreas-Kirche. Solche
Entdeckungen sorgen dafür, dass die Archäologen weiterhin die
Reste der Geschichte entschlüsseln und die Erzählung der Stadt
lebendig halten können.

Die Archäologen planen, die neu entdeckte Brandschicht sowie
andere homogene Bodenschichten, die vielversprechend
erscheinen, weiter zu untersuchen. Melisch und ihr Team hoffen,
auf diese Weise noch mehr „Fenster zur Stadtgeschichte“ öffnen
zu können und die Vergangenheit von Cloppenburg weiter ans
Licht zu bringen.

Die Kombination aus modernen Bauprojekten und den
begleitenden archäologischen Ausgrabungen stellt nicht nur
sicher, dass die Geschichte bewahrt wird, sondern ermöglicht
auch eine spannende Zusammenarbeit zwischen Vergangenheit
und Gegenwart. Die Funde aus Cloppenburg sind ein
faszinierendes Zeugnis der langen und vielschichtigen
Geschichte dieser Region und laden dazu ein, sich intensiver mit
der eigenen Herkunft auseinanderzusetzen.

Die Archäologen, die an der St.-Andreas-Kirche in Cloppenburg
tätig sind, stehen nicht allein bei ihren Ausgrabungen. In vielen
Städten Deutschlands und Europa wird archäologische
Begleitung mittlerweile als Standard angesehen, besonders bei
Bauvorhaben innerhalb historischer Stadtkerne. Diese Praxis ist
von einer Entwicklung geprägt, die in den letzten Jahrzehnten
zunehmend an Bedeutung gewonnen hat. Bei der Erschließung
neuer Gebiete und der Renaturierung von Altstadträumen
achten die Behörden verstärkt darauf, das kulturelle Erbe zu
schützen und dokumentierte Stätten im Vorfeld von Bauarbeiten
zu untersuchen.

Die Ergebnisse solcher Grabungen können oft tiefgreifende
Einblicke in die lokale Geschichte und die Entwicklung der
Städte ermöglichen. Zu den wesentlichen Zielen gehört es, die
bauliche Geschichte der Gebiete zu bewahren und gleichzeitig



moderne Projekte voranzutreiben. Wie in Cloppenburg, wo
historische Funde wie Skelette oder alte Keramikstücke entdeckt
wurden, sind solche Projekte oft stark miteinander verbunden,
um die Identität und das Erbe einer Region zu betonen. Dies
fördert nicht nur das historische Bewusstsein bei den Bürgern,
sondern auch das touristische Interesse an den jeweiligen
Städten.

Kulturelles Erbe und seine Bedeutung

Das kulturelle Erbe einer Region trägt maßgeblich zur Identität
der Gemeinden bei. In Cloppenburg wird dieser Aspekt
besonders deutlich. Hier sind die archäologischen Funde nicht
nur für die Wissenschaft von Bedeutung, sondern auch für die
lokale Gemeinschaft. Die Entdeckungen helfen, ein Bild der
Vergangenheit zu formen und das Verständnis für die eigene
Geschichte zu vertiefen. Veranstaltungen und Ausstellungen, die
auf diesen Funden basieren, tragen zur Förderung des
Geschichtsbewusstseins bei und ziehen sowohl einheimische als
auch touristische Besucher an.

Gemäß Berichten von lokalen Geschichtevereinen ist das
Engagement in der Erhaltung des kulturellen Erbes von großer
Bedeutung für die soziale Kohäsion. Mit der Schaffung von
Bewusstsein für die historische Relevanz bestimmter Stätten
werden die Menschen motiviert, sich für den Schutz und die
Pflege ihrer Heimat einzusetzen. Die aktuellen Grabungen an
der St.-Andreas-Kirche sind ein Beispiel dafür, wie fortschrittliche
Archäologische Praktiken in den Alltag integriert werden können,
um Wissen zu erweitern und kulturelles Erbe zu bewahren.

Erforschung und Dokumentation von
Funden

Bei der Ausgrabung rund um die St.-Andreas-Kirche steht die
akribische Dokumentation im Vordergrund. Archäologen wie
Claudia Maria Melisch betonen immer wieder, wie wichtig eine



detaillierte Dokumentation ist. Jeder Fund, egal wie klein, kann
wertvolle Informationen über die Lebensweise der Menschen in
früheren Zeiten liefern. Die Verwendung von Standardmethoden
in der Dokumentation, einschließlich fotografischer und
zeichnerischer Erfassung, asegura eine sorgfältige Aufzeichnung
aller relevanten Informationen.

In Zusammenarbeit mit Historikern und Denkmalpflegern wird
das Ziel verfolgt, diese Funde für zukünftige Generationen zu
konservieren. Diese interdisziplinäre Zusammenarbeit stellt
sicher, dass die gewonnenen Daten sowohl in der Wissenschaft
als auch in der allgemeinen Bildung Verwendung finden. Der
Zugang zu solchen Informationen wird durch die Erschaffung
von digitalen Archiven und öffentlichen Datenbanken
zunehmend vereinfacht. Jede neu entdeckte Schicht des Bodens,
jeder Gegenstand, der geborgen wird, fügt ein weiteres
Puzzlestück zu dem Bild der Stadtgeschichte hinzu, was die
Relevanz solcher Ausgrabungen unterstreicht.
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